
Märchenschloss mit Rosengarten
Berliner Student Dirk Metzner  schreibt seine Diplomarbeit über den Garten der Burg Stavenow

B E A T E  KOPF  c Stavenau’  und den von Blu-

STAVitjOW  =. Nicht allein
der frischen Lufi wegen waien
gestern  Dirk Metzner und sein
Studienkollege Sven Hanne-
marin aus Berlin angereist:
Met.zner hat sich für seine Di-
plomarbei!  ehi e h e r  ungq
wöh$khes  Thema gesucht
Der angehende  Iqdschaftsar-
chitekt, der Air  der Techni-
schen Hochschule in Berlin
den Studiengang Landespfle-
ge’ belegi,  möchte die Arbeit
ijber den Burggarten in Staie-
tiow  schreiben.

Dazu muss er vor Ort Unter-
suchungen anstellen. Gemein-
sam mit .seinem  Freund, der
ihm bei der Arbeit hilft, be-
gann er gestern. das Gelände
zu vermessen. ,Wir machen
dann einen Bestandsplan und
nehmen die vorhandene Vege-
tation und deren Alter auf“, er-
zählt Metzner. So stellte er
gleich fest, dass die alten Lin-
den um den Garten herum ei-,
ne Linie bilden, dass es eine
richtige Schlossallee  gibt .
,Vielleicht gibt es ja eine Ver-
bindung zu einem anderen
Haus oder einem Ort’. mut-
maßt der junge Mann.

Nicht nur den Standort und
die Anordnung der Linden -
auch die Burg Stavenow
selbst, erkennbare Fundamen-
te von ehemaligen Gebäuden
und auch den Burggraben wol-
len die Berliner vermessen.
,Hier kann man ja noch erken-
nen, wo einst der Graben ent-

.

Vermessen alles: Dirk Metzner (re.) und Sven Hannemann bereiten eine Diplomarbeit über den Stavenower Burggarten vor. FOTO: KOPF

lang führte“, zeigt Metzner im
Garten  dty  Burg.

An den Graben werden sich
wohl  nur die älteren Dorfbe-
wohner erinnern. Er sei zu
DDR-Zeiten zugeschüttet  wor-
d e n , ,wohl mit Schutt und
Dreck, als in Karstädt oder Per-
leberg ein Neubaugebiet ge-

baut wurde’. Alte Fotos bele-
gen es: Zwischen den Linden
und unter der Zufahrt hin-
durch war einst der wasserge-
füll te Graben angelegt.

Metzner hat sich auf den
Vor-Ort-Termin gut vorberei-
tet, vor allem stützt er sich da-
bei auf die Informationen, die

der hiesige Denkmalschützer
Torsten Foelsch in seinem
Buch über .Schlösse;  und Her-
renhäuser in der Prignitz’ zu-
sammen getragen hat. Auch
im ,Preußischen geheimen
Staqtsarchiv’  hat der Student
in alten Schriften aus dem 17.
und 18. Jahrhundert Hinweise

auf Stavenow.und den Burg-
garten gefunden. *Die  Garten-
anlage wurde darin beschrie-
ben, auch, dass vor allem
Kräuter und Obst angebaut
wurden.” In dem Werk ,Der
Gartenbaw” habeder kurfürs t -
liche HofgäRner  Siegismund
Elsholz  im Jahre 1666 auch

menthal angelegten Carte,  er-
Wald.

Die winzig& schwarz-weir
Ben Fotos, die sich der Student
für seine Arbeit besorgt hat,
vermitteln zuqindest  in Aus-
zügen den Eindruck, den einst
der Garten geinacht haben
muss. Da waren die Linden
vor dem Gebäude säuberlich
gestutzt, im Garten habe  es ein
Rosenbeet gegeben und sogar
zwei Agaven sind  auf den Bild-
chen zu sehen. Heute ist die ge
samte Anlage kaum noch als
solc&z’  zu erkennen, Die Burg
selbst tat ihr ffbrlges  zum ro-
mantischen Ge+mtei.ndruckz
Bis in die 30er Jh hinein hat-
te sie noch einen Tti.  erin:
neite an’ ein Märchenschloss.
Ein ‘neuer Besitzer ließ alles
dann wohl  recht rigoros-um-
bauen und veränderte damit
völlig den Charakter des An%
Sens.

Seit 1996 stehe der Garten
der. Burg Stavenow unter
Denkmalschutz. Über diesen
eine Diplomarbeit zu schrei-
ben, habe Metzner das Denk-
malschutzamt Brandenburg
empfohlen. ,Es ist unheimlich

’ interessant, das zu recherchie-
ren’. findet er. Als Iand-
schaftsarchltekt  kann der Berli-
ner später Schulhöfe, Piätze
u n d  Straßenziige  gestalten.
“Sogar Hausgärten”, e-1’
er. Auch für den Stavenowel
Schlossgarten will Metzner
mit der Diplomarbeit ein Ge-
staltungskonzept vorlegen.


